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SCHON heute sind die Nachrichten
über Finnland von den ersten Seiten der

Zeitungen verschwunden. Es ist zu
vermuten, dass sie, wenn dieses Heft im
Druck erscheint, einen noch bescheidenem

Raum einnehmen werden. Auf jeden Fall
müssen wir es für Finnland hoffen. Es

ist kein beneidenswerter Zustand, die

Teilnahme der Weltöffentlichkeit zu

erregen. Auch dann nicht, wenn sie

verschwenderisch mit ihrer Bewunderung
umgeht, am wenigsten, wenn sie die Form
des Beileids annimmt. Aber wir werden
das Beispiel Finnland, auch wenn sich die

Schlagzeilen der Presse längst andern

Gegenständen zugewandt haben, nicht

vergessen.
ES ist für uns wenig ergiebig, an dem

Rätselraten teilzunehmen, wer und was die

Hauptschuld an dem Ausgang des

finnisch-russischen Krieges trage. Es ist

völlig sinnlos, uns darüber Gedanken zu

machen, für wen dieser Friede eine
diplomatische Niederlage und für wen er einen

diplomatischen Sieg bedeute. Für uns ist

nur das eine wichtig: Die Haltung des

finnischen Volkes in dem finnisch-russischen

Kriege bedeutet einen Sieg der

Menschenwürde. Er ist die Leistung eines

kleinen Staates; sie könnte von keiner
Weltmacht überboten werden. Sie wird
durch den Diktatfrieden von Moskau um
nichts geschmälert. Finnland hat das

Menschenmögliche getan; mehr kann
niemand tun, auch kein Hundertmillionenvolk.

ES fehlte nicht an Versuchen, und
sie werden in Zukunft noch mit vermehrter

Zudringlichkeit unternommen werden,

uns und andern Kleinstaaten einzureden,
dass der Ausgang des russisch-finnischen
Krieges eine Lehre für die kleinen Staaten

sei, jede Zumutung von Großstaaten
ohne aufzumucken zu schlucken und als

« Souveränität » das anzunehmen, was
diese als solche zu betrachten geruhen.

FINNLAND bedeutet für uns eine

Lehre, aber eine andere.

1. Wir wissen noch hesser als bisher, dass

jedes Volk, genau so wie jeder einzelne

Mensch, in den entscheidenden Augenblicken

völlig allein dasteht und ganz
auf sich selbst angewiesen ist.

2. Wir haben den Beweis dafür, dass

es auch das kleinste Volk in der

Hand hat, seine nationale Würde zu

wahren, wenn es entschlossen ist, für
seine Selbständigkeit einzustehen, ohne

die Frage nach dem äussern Erfolg —
der nie von ihm entschieden wird — -

überhaupt zu stellen.

DIE Bereitschaft, den Einsatz zu
leisten, den unsere nationale Pflicht
verlangt, ist hier, wie auf allen andern
Gebieten, unser Beitrag im Weltkampf um
die Erhaltung der Menschenwürde.
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